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Dienstag den 7. November 1893. XI. Ächrg.

Die Ainanzreforrn i«  Weiche.
u Der dem Bundesrath zugegangene Gesetzentwurf betreffend 

"nderweite Ordnung des Finanzwesens des Reiches lautet: 
l̂»tt> st Matrikularbeilräge, ausschließlich der von einzelnen

" "  'gs ^ .
Reich-haushaltSetat einzustellen, welcher mindestens um 

Da ,""^onen  M ark hinter dem Gesammtbetrage der den DundeS 
l>.» , " "H  den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen zustehen

-aalen zur Reichskaffe zu zahlenden besonderen Aus- 
ii> M"Üsbeträge, fins fü r jedes E ta t-jahr nur in einer Höhe 
40 »n ^ich-haushaltSetat einzustellen, welcher mindestens um 

Millionen M ark hinter dem Gesammtbetrage der den DundeS 
den bestehenden gesetzlichen 
ilungen aus den Erträgen

" "  Reichsstempelabgabcn und oer -verorauwsaogavi 
Branntwein, sowie des Zuschlags zu derselben zurückbleibt

der Zölle, der Tabak- 
der Verbrauchsabgabe

Hz, ^rgiebt sich nach der Rechnung fü r ein Etatsjahr eine 
als die nach der Bestimmung im ersten Absatz in  dem 

. lchrhaushaltSetat festgesetzte Differenz zwischen den M atriku la r- 
den, und den Ueberwetsungcn, so verbleibt der Mehrbetrag 
>e° ^tche und e« sind die den Bundesstaaten au« dem Er- 

^ r  Zölle und der Tabaksteuer zu überweisenden Beträge 
j. 4 dem Verhältniß der Bevölkerung, weich» der Vertheilung 

^  veranschlagten Betrages unter die einzelnen Bundesstaaten 
Gründe gelegt war, entsprechend zu kürzen.

Ergiebt sich nach der Rechnung fü r ein Etatsjahr eine ge- 
, '^ re  als die im  ersten Absatz bezeichnete Mindestdifferenz 
bl ik "  ^En Matrtkularbetträgen und den Ueberweisungen, so 

E ein entsprechender Betrag der Matrikularbeiträge uncr- 
En und w ird von den veranschlagten Matrikularbeiträgen der 

. Kln
°e»räg., . . . . . .  -
^  Ausgleichsbetlüge, abgesetzt.
z> . 8 3. Nach der Rechnung sich ergebende Uebcrschüfse des 

"chshaushalts find zu einem besonderen Fonds anzusammeln, 
^chec zur Ausgleichung in  folgenden Jahren nach der Rech- 

sich ergebender Fehlbeträge zu verwenden ist. Zu  dem 
gieren Zwecke ist derselbe in  den Reichshaushaltsetat desjenigen 
Are«, in  welchem der Fehlbetrag eines früheren Jahres zu
M«, '

se in e n  Bundesstaaten nach dem Verhältniß der M atriku la r 
üge, ausschließlich der im ersten Absatz bezeichneten befände,

- M  ist, bis in Höhe dieses Fehlbetrags in  Einnahme zu stellen, 

^ u n g  bietet.
iiveit nicht der betreffende Etat anderweit die M itte l zur

» > 8 3 .  Hat der in 8 2 bezeichnete Auügleichungsfonds einen 
zEstand von 40 M illionen Mark erreicht, so sind die weiteren 
Melden zufließenden Beträge zur T ilgung  vsn Reichsanleihe» 
z, "«wenden. D ie nähere Bestimmung hierüber erfolgt durch 

V Retchshaushalisetat.
8 4. D ie Verwaltung der im 8 2 bezeichneten A ur- 

^E'chungsfonds führte d«r Reichskanzler. D ie Bestände de« 
vd, dürfen nur in  Schuldverschreibungen und Schatzanweisun- 

z " des Reichs verzinslich angelegt werden. D ie Zinsen wachsen 
Fonds zu. Dem Bundesrath und dem Reichstag ist bet ihrem

- »«lmäßigcn jährlichen Zusammentritt über den Bestand der 
P^d« und die bei demselben vorgekommenen Veränderungen

'"Heilung zu machen.
fg 8 5. Z u r Deckung eines im Reichshaushaltsetat bei den 

«dauernden Ausgaben und den einmaligen Ausgaben d«S 
z °«ntlichen Etat« sich ergebenden Fehlbetrages, soweit bezüglich 

«selber, nicht die Bestimmung im 8 2 dieses Gesetzes zur An- 
Endung kommt, können Zuschläge auf die dem Reich zustehcn-

I n  der Schule des Redens.
Roman in zwei Theilen von L. G i e s .

______  (Nachdruck verboten.)

(7. Fortsetzung.)
h »Freilich muß ich gestehen", fuhr C tlly zu M arien ge- 

m ir unbegreiflich, wie S ie sich m it diesen 
»"leinen Leuten befassen können. Meiner Meinung nach haben 
.  E* hier noch viel zu gut; sie find anmaßend und unverschämt; 
» "t ander» wie in meiner Heimath." (C illy  von Berneck 

d>Mte au« der Nähe der russischen Grenze.) 
su »Meine Frau hätte sich nämlich vorzüglich zur Sklavenbe- 
"k in  geeignet", warf ih r Gatte spottend ein. 

tz, »Warum denn nicht", meinte C tlly, hochmüthig die Lippen 
u^ Hend. „Diese Menschen find ja doch nur zum gehorchen 
ß» dienen auf der W e lt; und sie müssen eine feste Hand über 

daben, damit sie nicht übermüthig werden."
M  lächelnder Blick M ariens g litt über die m it raffin irtem  
dikm ^kleidete Gestalt der jungen Frau, als sie erwiderte: Ich 
tzzMg Ih re  Ansichten nicht völlig zu theilen, Frau von Berneck. 
h,.? Müssen stets —  und werden es — Befehlende und Ge- 
lfick, in  der W elt sein, aber es sollten auf der einen Seite
tz, 1 "He Rechte, und auf der andern nicht alle Pflichten stehen.

hart, daß der größte The il der Menschen Mangel und 
k^E hrung  leiden muß, damit ein kleiner Theil sorglos genießen

b iM ^ H -  mein Fräulein, S ie  scheinen ein wenig von den volkr- 
Hchl ^  Jveen der Soztaltstenführer angekränkelt zu sein!"

q^Einz. „Höchst bemerkenswcrth fü r eine junge Dame." 
tztzl», "die hätte gern erwidert, daß sie als Kind aus dem 
k, ^ ^  dieses fühle, aber Rücksicht gegen die Tante hielt
ich " "  "b, und so sagte sie n u r: „O  nein. Herr von Berneck; 
rütteln E "S ina is  m it Menschen sympathtfiren, die an allem 
dir heilig und ehrwürdig ist. Aber ich finde nur, daß

sitzenden an die Besitzlosen eine große Schuld zu tilgen

! den Verbrauchsabgaben gelegt werden. D ie Bestimmung darüber, 
auf welche Verbrauchsabgaben, in  welcher Höhe und auf welche 
Dauer Zuschläge gelegt werden sollen, erfolgt durch ein be­
sonderes Gesetz.

D ie „Nordd. Allg. Z tg ." schreibt: W ie w ir erfahren, find j
von den Rctchssteuervorlagen die beiden wichtigsten, betreffend 
den Tabak und die Reichsstempelabgaben, so gut wie fertig 
gestellt, um an den BundeSraih gelangen zu können. M it  dem > 
Gesetzentwurf, betreffend die Besteuerung des Weines, w ird  ein « 
gleiches binnen wenigen Tagen der Fall sein. Wenn eS ge- « 
ltngen sollte, dies gesetzgeberische M ateria l in verhältnißmäßig s 
kurzer Ze it auf das gewissenhafteste durchzuarbeiten und ange-  ̂
messen auszugestalten, so ist das eine Leistung des Reichsschatz-  ̂
amteö, die nicht hoch genug angeschlagen werden kann. Dieselbe i 
konnte nur dadurch ermöglicht werden, daß alle Beamten, vom ! 
Staatssekretär bis zum letzten Kanzleibeamten, nicht allein seit 
Wochen, sondern seit Monaten einen E ifer entfalten, wie 
er in der Geschichte unserer ReichSentwickelung nahezu ohne 
Beispiel dastehen dürfte.

! ..................................
- D s M is c h e  K -rg e s s H lM .

I n  B erliner militärischen Kreisen wird die allgemein ver­
breitet« Ansicht, die in  den H a n n o v r i s c h e n  P r o z e ß  
verwickelten Offiziere würden vom Kaiser den Abschied erhalten, 
keineswegs getheilt. M an glaubt w oh l, daß der Kaiser das 
Spielen im ganzen Offizierkorps streng verbieten und empfind­
liche Strafen gegen Zuwiderhandelnde verhängen werde. Wäre 
eS in der Absicht des Kaisers gelegen, die erwähnten Offiziere 
zu entlassen, so würden deren Regimentskommandeure bereits 
diesbezügliche Ordres erhalten haben. E in  Beweis dafür, daß 

« die betreffenden Offiziere nur m it einem Verweise davon kommen 
würden, sei der Umstand, daß der Lieutenant Georg v. Schier- 
städt, der in  dem Prozeß eine Rolle spielte, zur kaiserlichen Hu- 
bertus'jagd im  Grunewald befohlen gewesen sei.

Die S timmen derjenigen, welche gegen die von der Regie­
rung geplante H a n d w e r k - o r g a n i s a t i o n  Protest er- 

' heben, mehren sich von Tag zu Tag. I n  der Wochenschrift 
' „D ie  Selbstverwaltung" führt der bekannte KreiSgertchtSrath 

D r. B . H ilfe  in  einem „D ie  Kosten der geplanten HandwerkS- 
organtsatton" überschriebcnen Aufsätze den Nachweis, daß eine 
gefahrvolle Belastung der Arbeitgeberschaft vorabzusehen ist.

> T r i t t  noch hinzu, daß auch in  den Vorschlägen fü r Regelung 
des Lehrltngswesen« dem Lehrmeister S trafen angedroht werden, 

i wenn der schriftliche Abschluß der LehrvertrageS unterbleibt, ohne 
i daß ein ' gleiche« gegen den gesetzlichen Vertreter des Lehrlings 
 ̂ geschieht, so kann man sich der Erkenntniß nicht verschließen, 

daß auch hier wieder die Absicht leitend gewesen ist, den Arbeiter 
nach Kräften günstig zu behandeln und nur den Arbeitgeber fü r 
gewissenhafte Ausführung des Gesetzes verantworlich zu machen. 
Infolgedessen spricht D r. H ilfe  die dringliche Mahnung aus, daß 
der Handwerkerstand durch einmüthigeS Zusammenhalten und 
Vorgehen gegen die Grundsätze Verwahrung einlegt, m it welchen 
er beglückt werden soll. Eine Hebung des Handwerks und eine 
Aufbesserung des Mittelstandes w ird dadurch sicher nicht erreicht, 
wenigstens doch so lange nicht, wie die Verwaltungsbehörden

s haben, und ich meine, es ist sehr nothwendig, daß sie nachdrück- ,
! lich an diese Rückzahlung gemahnt werden."

„Und welcher ist Ih re  Ansicht in  dieser Sache, Herr 
j von Herzberg?" klang jetzt Cilly» helle Stimme dazwischen, und '
! ein eigener Blick tra f den jungen M ann, der sich bisher m it 

keinem W ort an der Unterhaltung bethciligt hatte.
E in Zug von Befangenheit tra t in  Hans SckebrechtS Ge- 

 ̂ ficht, und sein Auge senkte sich, als er zögernd erwiderte:
„S ie  dürfen nicht vergessen, gnädige Frau, daß auch ich zu j 

den Besitzlosen gehöre, und daher naturgemäß zu ihrer Parte i 
> halten muß."
« „Thorhe it, S ie find ein Aristokrat, und das stolze B lu t , 

Ih re r  Vorfahren in Ih re n  Adern müßte sich ja gegen eine solche 
Verbindung empören", rief C illy  m it einer Lebhaftigkeit, die an  ̂
ih r befremdete. „S ie  wollen m ir nur widersprechen - -  und der
liebenswürdigen Tochter des Hauses nicht Unrecht geben.--------- ^

s Is t  es nicht so?" beharrte sie, als er nicht sogleich ant- >
' wortete.

„N e in , gnädige F ra u ", entgegnete Hans Eckebrecht nach ! 
einer Pause des Schwankens. „Auch ich theile die Ansicht, daß 
jedes Geschöpf Gottes die gleiche Glücksberechtigung in  sich trägt,

 ̂ nur leider, daß unsere menschlichen Verhältnisse zu unvollkommen ! 
find, um jedem das Seine zu gewähren. Einen möglichen ! 
Ausgleich zu schaffen w ird die Aufgabe künftiger Generationen ! 

! sein."
„F am os!" lachte Heinz von Berneck, indem er dem jungen ! 

Manne derb auf die Schulter schlug. „ Ic h  freue mich Herzberg, > 
i daß S ie  den M uth  der Meinung meiner verehrten Frau Ge- ! 
« mahlin gegenüber haben, die nicht nur ihre Hrrrschgelüste auf ! 

ihren gehorsamen Galten und das Dienstpersonal auszudehnen 
beliebt."

Hans Eckebrecht schien von diesen Worten peinlich berührt, 
und sich zu C illy  wendend, sagte er in  dem weichen, liebens- ! 
würdigen T on , der ihm so wohl anstand:

„E s  ist ganz natürlich, gnädige Frau, daß S ie  anders

berechtigt, aber nicht gleichzeitig verpflichtet werden, ihrerseits 
diejenigen Einrichtungen zu treffen und machtvoll durchzuführen, 
welche die Handwerkskammern als zweckmäßig und geboten be­
schlossen und beantragt haben. I n  diesem S inne haben sich auch 
bereits unzählige Handwerkervereinigungen ausgesprochen.

I n  den d e u t s c h - r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g s ­
v e r h a n d l u n g e n  w ird in dieser Woche die zweite Lesung 
beginnen. Der weitere Verlauf der Verhandlungen hängt nach 
der „P o s t" von der Antw ort der russischen Unterhändler und 
namentlich davon ab, ob diese sich unm ittelbar auf die deutschen 
Forderungen äußern werden, oder ob sie erst eine Rücksprache in 
Petersburg hallen, was die Verhandlungen wesentlich verlängern 
würde. Jedenfalls hat man hier den Eindruck, daß die russischen 
Unterhändler gleich den deutschen von dem aufrichtigen Wunsche 
beseelt seien, die Verhandlungen zu einem guten Ende zu führen.

Zu  dem d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e n  G r e n z f a l l  
w ird aus Parts gemeldet: Nach hiesiger Darstellung hätte der
deutsche Förster, der bei P la ine zwei französische W ilderer er­
schoß, nicht Nothwehr grübt. Das Gewehr der alten B in n , der 
einen Schuß in  den Unterleib erhielt, wäre zerlegt gewesen, sein 
Sohn hätte gar keinS bei sich gehabt. Auch w ird geleugnet, daß 
noch drei Wilddiebe sich in  Gesellschaft der beiden Getödteten 
befunden hätten. Aufregung über diesen Zwischenfall ist hier 
übrigens vorerst nicht zu bemerken. —  Dagegen w ird der „N . 
A. Z ."  aus Rothau im  Unterelsaß berichtet: „D ie  sofort statt-
gefundene Ort-besichtigung zeigte durch die aufgefundenen, von 
dem Schusse des W ilderers herrührenden Propfen, durch die von 
dem Kampfe vertretene Stelle, sowie durch die Lage und Ob­
duktion der Leichen, daß die Aussagen des Försters dem Sach- 
verhalt vollständig entsprachen. Beide W ilderer, Vater und 
Sohn, Namens B in n , gehörten einer der gefährlichsten W ild ­
diebsbanden an. Den zwei M a l in  der Nothwehr handelnden 
Förster kann nicht das geringste Verschulden treffen." —  Uebri- 
gens hat, wie das' „B e rl. Tagebl." erfährt, die französische Re­
gierung der von dem Förster Reiß angegebenen Sachlage, die 
beiden französischen W ilderer B in n  in  der Nothwehr erschossen zu 
haben, bereits insofern Rechnung getragen, als sie davon Abstand 
genommen hat, die Angelegenheit zum Ausgangspunkt diploma­
tischer Verhandlungen zu machen.

W ie aus B u d a p e s t  gemeldet w ird, verlautet bestimmt, 
daß F ü r s t  W i n d t s c h g r ä t z d i e  KabtnetSbildung übernommen 
habe. Fürst Wtndtschgrätz dürfte bis Dienstag die Kabinets- 
btldung vollendet haben, vorläufig ist so viel sicher, daß Ackerbau­
minister Falkenhayn und LandeSverthetdigungsminister Welsers- 
heim im Amte bleiben, Plener als Finanzminister und der ehe­
malige S ta ttha lte r T iro ls  und M itg lied  der deutsch-liberalen 
Parte i Baron W idmann als M inister des In n e rn  ins Kabinet 
treten, alle- andere ist noch im  Nebel.

Der frühere französische Finanzminister T i r a r d ,  M itg lied 
des Senats, ist am Sonnabend gestorben. T ira rd  gehörte zu 
den vertrautesten Freunden des Präsidenten Sadi Carnot.

Nach einer der „P o lit .  K o rr."  aus L o n d o n  zugehenden 
Meldung g ilt es in  dortigen Marinekreisen als sicher, daß die 
Regierung dem Parlamente in  nicht allzu ferner Ze it umfassende 
Pläne fü r die Verstärkung der Stellung Englands im M itte l­
meere vorlegen werde.

denken als w ir. I n  Ih re r  Heimath erinnert das Verhältniß 
der Untergebenen zu den Herren noch stark an die Leibeigen­
schaft; die Leute selbst haben eS noch nicht gelernt, sich als freie 
Menschen zu fühlen und fordern durch ihre sklavische Unter­
würfigkeit eine andere Behandlung heraus, als unsere selbstbe­
wußteren Arbeiter sich gefallen lasten würden. Und solche An­
schauungen, m it denen w ir heranwachsen, find ja gewöhnlich fü r 
ausschlaggebend."

E r blieb zunächst unentschieden, ob C illy  durch die Worte 
der jungen Mannes zufriedengestellt war, denn die Hausfrau bat 
in  diesem Augenblick ihre Gäste, zu einem kleinen Im b iß  ih r in  
das Speisezimmer zu folgen.

„S ie h  nur, L i l ly " ,  rie f Heinz lebhaft seiner Frau entgegen, 
als diese an Hans Eckebrechts Arm  das schöne, saalartige Gemach 
betrat, „welch' prächtige« Stück Frau Leonhards Späherblick ent­
deckt h a t!"  und er deutete auf einen Schenktisch von kostbarer, 
scheinbar altitalienischer Arbeit, der fast die ganze schmälere 
Wand des weiten Raumes einnahm.

„D iesm al ist es das Verdienst meines G atten", sagte F rau 
Stdonie in  liebenswürdiger Bescheidenheit, m it dem Bestreben, 
den Hausherrn, der so gar keine Rolle zu spielen verstand, als 
feinsinnigen Kenner hinzustellen.

Die arme F ra u ! Hätte sie ahnen können, welche verhäng- 
nißvolle Wendung ihre Gutmüthigkeit fü r das Gespräch nehmen 
sollte!

„W ahrhaftig , allen Respekt, Herr Leonhard; es muß ja 
furchtbar schwierig sein, so ein seltenes Prunkstück zu bekommen", 
meinte Heinz, den Angeredeten verwundernd betrachtend.

„ Ic h  fand die Zeichnung dazu in dem Musterbuch einer 
Kunstschule und ließ den Schenktisch danach arbeiten —  unter 
meiner ganz besonderen A n le itung", erwiderte Herr Leonhard 
unbefangen.

„A h , alo doch nicht antik, wie ich dachte. Aber S ie  
scheinen oonnaisssur zu sein?" fragte Berneck ein wenig bos­
haft, die Augenbrauen erwartungsvoll in  die Höhe ziehend.



Zu dem zwischen den S p a n i e r n  und den K a b y l e n  
entstandenen K o n f l t k t a n  d e r  a l g e r i s c h e n  G r e n z e  
w ird  aus Oran gemeldet, daß zwei Bataillone der Fremden­
legion in  Ainsefra unter dem Kommando des Obersten Zent zu­
sammengezogen und drei französische Panzerschiffe in Mers el 
Kebir eingetroffen find.

E in Korrespondent der „P a ll M a ll Gazette" meldet aus 
J o h a n n t s b u r g  (Südafrika) vom 4 .: Gestern Nachmittag
wurde Hauptmann W illiam , der seiner Zeit Lord Sharfteid nach 
Südafrika begleitete und den Truppen des M ajors Jortes zu- 
gehörte, im Ucwaide von seinen Gefährten verm iß t; wahrschein­
lich ist er von den M a t a b e l e  gefangen genommen worden. 
Gerüchtwelse verlautet von großen Kämpfen am Tangani und 
der Gefangennahme Loben Gula's. _____

Deutsches Kelch.
B e r l in ,  4. November 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm Sonnabend Morgen im 
Neuen P a la is  die Vortrüge des Chefs des Generalstabs sowie 
des Chefs des M tlitärkabinets entgegen und begab sich darauf 
nach Potsdam, um der Vereidigung der Rekruten der Pots­
damer Garnison im dortigen Langen S ta ll beizuwohnen. Hierbei 
nahm der Kaiser einen kurzen Vortrag des Kriegsministers, 
sowie die Meldung des Gesandten in Stockholm Grafen von 
Wedel entgegen. Auch die Kaiserin m it den drei ältesten kaiser­
lichen Prinzen und der Prinzessin Amalie von Schleswig- 
Holstein waren bei der Rekrutenvereidigung im Langen S ta ll 
zugegen. Der Kaiser entsprach nach beendeter Rekrutcnvereidi- 
gung einer Einladung des Offizierkorps des 1. Garderegiments 
z. F. zur Frühstückstafel nach dem Regimentshause.

—  Der Kaiser beabsichtigt, einer Meldung der „Leobsch. 
Z tg ." zufolge, in diesem M onat zur Fasanenjagd nach Grabowka, 
Kreis Ralibor, zu kommen. Fürst Lichnowsky, der Jagdgeber, 
war am 31. Oktober in  B e rlin , und wurde vom Kaiser em­
pfangen.

—  Der „StaatSanzeiger" veröffentlicht nachstehenden Erlaß 
des Kaisers: Nachdem Se. Hoheit der Herzog Ernst Günther 
zu Schleswig-Holstein sowie Se. Hoheit der Herzog Friedrich 
Ferdinand zu Schleswig-Holstetn-Sonderburg-Glücksburg den 
Wunsch zu erkennen gegeben haben, die Standesrechte des her­
zoglichen Hauses Schleswig-Holstein festgestellt zu sehen, so w ill 
Ich auf Grund der in dem Bericht des Staatsministeriums vom 
27. M a i d. I .  dargelegten geschichtlichen und rechtlichen Ver­
hältnisse hierdurch anerkennen, daß das herzoglich Schleswig- 
Holsteinische Haus —  Augustenburgcr uns Glücksburger Linie 
—  gegenwärtig einen selbstständigen Zweig einet in Deutschland 
vormals souveränen Hause« bildet.

—  Die Kaiserin Friedrich hat das Protektorat über den 
naffauischen Kriegerverband in  Wiesbaden übernommen.

—  Der Kaiser hat dem Präsidenten der Südafrikanischen 
Republik (Transvaalland) Krüger den Rothen Adlerorden erster, 
dem Vizepräsidenten General S m it, dem Staatssekretär D r. 
Leyds und dem Generalkommandanten Joubert, sämmtlich von 
der Südafrikanischen Republik, den Rothen Adlerorden zweiter 
Klaffe m it dem S tern verliehen.

—  Zum  Kommandeur de« Leibgarde - HusarenrrgtmentS 
w ird, wie in  militärischen Kreisen verlautet, demnächst der 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin ernannt 
werden. Herzog Johann Albrecht gehört dem Regiment bereits 
als etatsmäßiger Stabsoffizier an.

—  Der deutsche Botschafter General v. Werder ist Sonn­
abend in  Petersburg eingetroffen. Alle Blättcrmeldungen von 
einer in  Aussicht genommenen anderweitigen Verwendung des 
Generals werden von der „Vossischen Ze itung" als unrichtig 
bezeichnet.

— Der kaiserliche Gesandte in  Brüssel, W irk l. Geh. Rath 
G raf v. Alvcnslebcn, ist von seinem kurzen Urlaub auf seinen 
Posten zurückgekehrt und hat die Geschäfte der Gesandtschaft 
wieder übernommen.

-  Das gestrige D iner bei dem Reichskanzler v. C aprivi 
zu Ehren der russischen Delegirten zur Zollkonferenz nahm einen 
anim irten Verlauf. Bei der Ta fe l trank der Reichskanzler den 
Delegirten zu und zog dieselben nach dem D iner in  eine längere 
Unterhaltung. Reden wurden nicht gehalten.

„W oh l so etwas," klang die ruhige Entgegnung. „W enn 
man selbst in  diesem Fache jahrelang gearbeitet hat, muß man 
ja  wohl was davon verstehen."

„A h , was S ie  sagen!" D ie Augenbrauen Berneckr näher­
ten sich in  beängstigender Weise seinem schon stark gelichteten 
Scheitel, als er jetzt den M ann anstarrte, der in  einem wahr­
haft fürstlichen Luxus lebte, vornehme Besuche empfing und sich 
dabei in  der ruhigsten, selbstverständlichsten Weise von der W elt 
dazu bekannte —  ein ehemaliger Handwerker zu sein!

Frau Stdontens Gefühle bei den Worten ihre» Gatten 
zu schildern, wäre ganz unmöglich: sie kämpfte m it einer Ohn­
macht.

Eine schwüle Atmosphäre schien sich plötzlich in  der kleinen 
Gesellschaft zu verbreiten. CillyS Augen waren gänzlich hinter 
den Lidern verschwunden und ihre Lippen verzogen sich spöttisch. 
Selbst Hans Eckebrecht zürnte seinem alten Freunde, daß er 
nicht den Takt besaß, in  dieser Gesellschaft über seine Vergan­
genheit zu schweigen. Mochte sie noch so ehrenhaft sein, doch 
nur ein nachsichtige« Darüberhinweggehen hatte ihm seine 
S te llung in  den adeligen Kreisen der Nachbarschaft möglich ge­
macht.

„D as gefällt m ir" , ließ sich plötzlich die kräftige Stimme 
der Frau von Herzberg vernehmen, „w ie S ie es gemacht haben, 
Herr Leonhard. Erst das Brod und dann den Kuchen gegessen! 
S o  ist's recht. Nicht umgekehrt, wie ich das leider muß, und 
mein armer Junge —  na und noch eine Menge Leute, die sich 
Gott weiß wie hoch über Ihnen dünken."

Der Stich konnte nicht mißverstanden werden, denn es war 
bekannt, daß Berneck, Vater und Sohn, so lange toll darauf los 
gewirthschaftet hatten, bis beide sich nur durch eine reiche Heirath 
vor dem gänzlichen R u in  retten konnten.

„Aber jetzt bitte ich um Ih re n  A rm , lieber Freund," fuhr 
die alte Dame noch immer zu Herrn Leonhard gewendet fort. 
„W enn S ie nicht vier Wochen lang von ihrer Köchin ein schiefes 
Gesicht sehen wollen, dürfen w ir sie nicht länger m it ihren Fein­
heiten in  der Küche sitzen lassen."

W ohl lösten diese Worte denn Bann ein wenig, der auf 
einem The il der kleinen Gesellschaft lag, aber ein ungezwungener

—  Der Ministerpräsident G ra f Eulenburg hat fü r den 9. 
November Einladungen zu einem größeren D iner ergehen lassen. 
Unter den Geladenen befinden sich sämmtliche M inister und 
Staatssekretäre der Reichsämter m it ihren Damen.

— Der Handelsminister Frhr. v. Berlepsch ist nach T h ü rin ­
gen abgereist.

—  Dem BundeSralh sind heute die noch restlrenden S o ­
zialetats fü r Heer und M arine zugegangen. Heute beriethen 
die Bundesrathsausschüffe fü r Zölle und Handel über die Handels­
verträge.

— - Der Chefredakteur und Eigenthümer der „Deutschen 
Landwicthschaftlichen Zeitung", Steuert, ist Freitag in Charlotten- 
bürg gestorben.

—  Die Marineverwaltung beabsichtigt eine Neuorganisation 
des KüstcnioachtdiensteS, welche dem Mangel eines geregelten 
Küstensignalwrsens und des fü r die Kastenvertheidigung am 
Lande organisirten Küstenwachtdienstes abhelfen soll. Es wird 
beabsichtigt, an der Nordsee in  Bremerhaven und Hmum, 
an der Ostsee in Kiel, S te ttin  und Neufahrwasser Küstenbezirks- 
ämter einzurichten, an deren Spitze ein Seeoffizier als Inspek­
tor stehen soll.

—  Um die Aufbringung des durch die Heeresverstürkung 
erforderten Mehrbedarfs an Ecsatzmannschaften zu sichern, ist 
der „Münch. Allg. Z tg ." zufolge die deutsche HeercSocdnung 
dahin abgeändert worden, daß das Mindestmaß der fü r die 
In fan te rie  und Jäger auSzuhebenden Rekruten von 1,57 Meter 
auf 1,54 Meter herabgesetzt wurde. D ie gleiche Reduktion kann 
auch bet Rekruten des T ra in s  eintreten. D ie Maße fü r die 
übrigen Waffengattungen sind die bisherigen geblieben.

—  Z u r wetteren Förderung des Sekundärbahnnetzes wird 
nach den „B . P . N ." dem Landtage wie in früheren Jahren so 
auch in der nächsten Session eine Vorlage zugehen, welche er­
hebliche M itte l fü r die Erweiterung, Ergänzung und Ausrüstung 
der Staatsbahnen fordern wird.

—  Der Generaldirektor der Weltausstellung in  Chicago hat 
nach M itthe ilung deß „Reichsanzetgers" aus Anlaß des Schlusses 
dieser Ausstellung dem deutschen Reichskommissar ein Telegramm 
gesandt, in  welchem m it warmen Worten ausgesprochen w ird, 
daß man, obwohl das Ende der Ausstellung unter dem Schatten 
einer großen Tragödie (Ermordung des Bürgermeister« von 
Chicago) stehe, doch der Betheiligung Deutschlands m it höchster 
Genugthuung gedenke und dem deutschen Reich und seinem er­
habenen Herrscher fü r immer dankbar bleiben werde.

—  I m  Wahlkreise Homberg-Z'cgenhain find nach den bis 
jetzt aus 28 Wahlorten eingelaufenen Meldungen 74 antisemi­
tische und 55 nationalliberal-konservative Wahlmänner gewählt 
worden. Von zwei Gewählten ist die Parteizugehörigkeit zweifel­
haft. 16 Bezirke stehen zwar noch aus, doch scheint die Mehrheit 
fü r Liebermann v. Sonnenberg gesichert zu sein.

—  Von den in B e rlin  gewählten Wahlmännern sind nach 
einer M itthe ilung der „StaatSbücgerzeitung" ein D ritte l Juden. 
D ie jüdische Bevölkerung Berlins bcläuft sich auf 8 Prozent der 
Gesammtbevölkerung.

—  D ie Revision, die die im  Hannoverschen Spielerprozeß 
verurthetlten drei Angeklagten v. Meyerlnk, Seemann und Fährle 
nach einigen B erliner B lä ttern  durch ihren Vertheidiger eingelegt 
haben, stützt sich im  wesentlichen darauf, daß in  der Verhand­
lung, trotz des vom Vertheidiger erhobenen Einspruchs, die Aus­
sagen abwesender Zeugen zur Verlesung gelangt sind.

BreSlau, 4. November. Professor Röpell ist gestorben.

Ausland.
Wien, 3. November. Der Wiener Gemeinderath nahm »ach 

stürmischer Debatte m it 79 gegen 41 Stimmen den Antrag des 
StadtratheS, betreffend die nachträgliche Genehmigung des vom 
Bürgermeister D r. P r ix  vorgenommenen Verkaufe« von W erth­
papieren, an. Lueger und 36 Oppositionelle erhoben Protest, was 
den Vorsitzenden bestimmte, den Beschluß zu fistiren, um die An­
gelegenheit dem Landtage vorzulegen.

P ari-, 5. November. Der Präsident Carnot ist in  Be­
gleitung des Kriegsministers, General« Loizillon, heute Vorm ittag 
nach Maubeuge abgereist, um der Enthüllung der zur Erinne­
rung an die Schlacht von Wattiguie« errichteten Denkmals bei­
zuwohnen.

T on  wollte doch nicht wieder aufkommen, so unbefangen Frau 
von Herzberg auch m it dem Hausherrn plauderte. Sobald eS 
die Schicklichkeit erlaubte, entfernten sich die Bernecks, und auch 
Frau von Herzberg und ihr Sohn brachen bald danach auf. 
D ie alte Dame liebte es nicht, spät zu Bette zu gehen.

Welcher S tu rm  sich abends in  dem Schlafgemach der Ehe­
leute erhob, nachdem die anderen Hausbewohner sich zur Ruhe 
niedergelegt hatten, davon erfuhr kein sterbliches Ohr etwas, 
als dasjenige des unschuldig schuldigen Ehemannes.

VII.
Frau LeonhardS elegantes Coupee hielt vor dem verfallenen 

G itterthor des Vorwerks Neuhof. W ohl schon ein dutzend M a l 
war der Kutscher langsam um das Gehöft herumgefahren, und 
kaum mehr vermochte er die feurigen Thiere zu zügeln, aber noch 
immer wollte die gnädige Frau nicht erscheinen.

I n  der That, sie hatte in diesem Augenblick wichtigeres zu 
thun, als an Pferde und Kutscher zu denken; denn eine Unter­
haltung m it Frau von Herzberg hielt sie gefessellt, welche ihr ein 
geradezu leidenschaftliches Interesse erregte. Es hatte in  der 
letzten Zeit nicht an versteckten Andeutungen von Frau Sidoniens 
Seite gefehlt, wie sie sich wohl die Zukunft ihrer Nichte wünsche, 
und dieselben waren von Frau von Herzderg vollkommen ver­
standen worden.

D a aber die letztere keine Freundin von unbestimmten Andeu­
tungen war, sondern wenn eine Sache reif geworden, gern gerade 
auf ih r Z ie l losging, so halte sie sich entschlossen, bet nächster 
Gelegenheit ein offenes W ort m it Frau Leonhard zu reden. S ie  
suchte eine Verbindung Hans Eckebrechts m it M arie um so mehr 
zu beschleunigen, als es ihrem scharfen Auge nicht entging, daß 
sich dieser tiefer in  CillyS Reize verstrickt hatte, als es seiner 
Ruhe und der gewünschten Heirath günstig war. Trotzdem 
zweifelte sie keinen Augenblick daran —  bei dem großen Einfluß, 
den sie über ihren Sohn besaß —  daß dieser sich ihren Wünschen 
fügen würde, wenn sie die einleitenden Schritte gethan; war es 
doch niemals geschehen, daß er ih r offenen Widerstand geleistet 
hätte in  einer Angelegenheit, die sie durchzusetzen beschlossen.

(Fortsetzung folgt.)

Christiania, 4. November. Anläßlich des zur Feier d 
Bestehens der Union im königlichen Schlosse hierselbst stattgclu ' 

: denen D iners hielt der König eine Rebe, in welcher er beton - 
daß die Union beider Königreiche nothwendig sei, um deren" ' 
abhängigkeit und N eutra litä t zu sichern. Ebenso hob der KoN S 
die Nothwendigkeit eines gemeinsamen Ministers der au s w ä c lM  
Angelegenheiten hervor und gab der Hoffnung Ausdruck, dav 
alle treuen Männer zusammenstehen würden, um die Um 
zu beschützen. Der König schloß m it einem Hoch auf 
Union. D ie Rede wurde m it ehrfurchtsvoller Begeisterung

die
auf­

genommen. -
S o fia , 4. November. D ie Sobranje hat den Entivu l 

einer Adresse an den Prinzen Ferdinand angenommen, in ^ ' 
cher unter Umschreibung der Thronrede der Regierung und de
Prinzen fü r das in siebenjähriger Regierung Vollbrachte ge>dankt

alsund m it besonderer Genugthuung die Heirath des Prinzen 
ein bedeutsamer Staatsakt hervorgehoben w ird , durch den 
nationale Dynastie begründet und gegen alle die Freiheit u» 
Unabhängigkeit des Vaterlandes bedrohenden Umtriebe ein DaiN>n 
gebildet würde. D ie Adresse verweist auf das Ergebniß 
Wahlen als einen Beleg dafür, daß das bulgarische Volk ßE 
durchaus solidarisch fühle m it der P o litik  und Verwaltung °e 
Regierung, welche der P rinz seit seinem Regierungsantritt 
gehalten habe. Das Volk erblick- darin die Erfü llung s " " "  
Ideale.

Athen, 4. November. Der regelmäßige Schiffsverkehr ^  
dem Kanal von Kocinth w ird am nächsten Donnerstag eröffn 
werden.

Washington, 3. November. D ie Münzen in Sän 
zisko und New-Orleans erhielten vom Schatzamt den Auftrag, "  
Ausprägung von S ilberdollars nach dem Normalgewicht w i^  
aufzunehmen, um Vorthe il aus der Münzgebühr zu ziehen.

ArovinzialnaHriHtett.
Culm see, 3. November. (B rand. Schneefall). D as Schulgebä» , 

in  S ta w , welches vor kurzer Zeit polizeilich geschlossen wurde, ist 
nebst S ta ll und Scheune abgebrannt. Sämmtliche Räum e waren 'V j 
Ueber die Entstehung des Feuers ist m an noch im  Unklaren. —  V*" 
fiel hier der erste Schnee. »,

A u s  der C u lm e r  S tad tn ied e ru n g , 2. November. (Unser G '" ',, 
besitz). W ohl keine andere weftpreußische Kleinstadt ist so reich an E", 
besitz als Culm . Außer dem einige hundert M orgen großen Etod«'.^ 
besitzt es noch bedeutende Becker im Eichwalde in der Nähe von D ortes  
Ferner gehören zur S tad t ausgedehnte Kämpenflächen, so die 
kämpe bei Schöneich und die Kämpen auf der Fischerei und dem l"°,§ 
fchen Ostrom. D ie Aecker sind in kleinen Parzellen von 1 bis 40  A b ­
getheilt und werden verpachtet. D a viele kleinere Besitzer fast "A, 
wiesen sind, zu ihren paar M orgen Acker, die sie nicht zu e rn ä h re n ^  
mögen, noch einige M orgen Land hinzuzupachten, werden die Preist 
den Pachtterminen sehr in die Höhe getrieben. O ftm als entstehen 
des Pachten? einer Parzelle unter Nachbarn, ja unter den besten f iA .j  
den die größten Feindschaften. W enn man nun annim m t, daß 
deS Reichthums an liegendem T u te  in  C ulm  die städtischen 
niedrig sind, so ir r t  man, denn die Einkünfte au« den Landverp»»!",, 
gen fließen nicht in den Stadtsäckel zum Wohl« der ganzen Bürgen«"), 
sondern in die Elokationskasse, so daß nu r die Besitzer der Häuser, N>",, 
von der Stadtm auer eingeschlossen sind, daraus B ortheil ziehen. ^  
schieden« langwierige Prozesse, welche in  früheren Jahren  geführt n»ul ^  
zwischen den Besitzern von Häusern außerhalb der Stadtm auer und " , 
Elokationtberechtiglen sind auf G rund alter Urkunden zu Gunsten, 
letzteren entschieden worden. ES kursirt nun daS Gerücht, m it Am",,, 
deS nächsten Jahrhunderts werde ein großer Theil der ElokationSl»" z, 
reien verlaust werden. I m  Interesse der benachbarten Nieder»^,, 
bewohner wäre das auch sehr zu wünschen, da dann bei rationelle» 
wirthschaftung des Lande« dasselbe einen bedeutend höheren E r t r a g ,  
werfen und R aum  zu neuen Ansiedelungen bieten würde. Auch ^  
dann «in Zankapfel für die Niederung beseitigt sein.

Graudenz, 3. November. (Z u r Landtagkwahl). V o n  denimNVz- 
Graudenz gewählten 230 W ahlm ännern werden bei der W ahl zun> 
tage voraussichtlich 111 für die konservativen, 90  für die liberale» " 
29 für die polnischen Kandidaten stimmen. . z>,t

Gtrasburg, 2. November. (Gymnasiallehrer Strehlke) hierselbst 
sich durch Erhängen das Leben genommen. Kurz vor dem Selbst»^, 
schrieb und beförderte er «inen B rie f an einen seiner Amt«kol»Hie 
dessen In h a lt  auf gestörte Zurechnungslähigkiit schließen läßt-.^e i 
Secirung der Leiche ergab einen Herzklappenfehler. S .  hatte i' 
Leidens wegen vor kurzem eine Heilanstalt ausgesucht. P,l

):( Krojanke, 5. November. (Todesfall. Ressource. Holzlerm i»)'., i» 
älteste Bürger unserer S tadt, der Echuhmachermeifter Dam «, ist sExis' 
seinem 97. Lebensjahre sanft entschlafen. M i t  bewundernSwerther 
keit hat derselbe bei seltener Körper- und Geiftesfrisch« noch b>».^,«, 
wenigen Jahren  im Hause seines Sohnes, bei dem er als Altsitzer f» 
noch so manche häusliche Arbeit verrichtet. —  H ierorts hat sich eiN" die 
ca. 20  Herren bestehende Ressource gebildet, in deren Borst»",, 
Herren Lieutenant Roggenbau, D r . Rogowski, Apotheker Jodgaliv.e" 
Rektor W agner gewählt worden sind. —  D ie HolzverkausSterN>>»" 
Kleinehaide, W onzow und W lhelm Sw alde finden am 14. Des"
18. J a n u a r und 20. Februar im Frank'schen S aale hierselbst st" «reist 

D t .  K rone, 2. November. (Z u r Landtagswahl). B on den int "  d,i 
D t. Krone gewählten 244 W ahlm ännern sind etwa 144 Anhä»« ^i» 
deutschen K om prom iß« Parteien, etwa 75 Anhänger deS Centrum»
25 Antisemiten.

Konitz, 4. November. (Z u r LandtagSwahl). I n  Kon>tz'»".,,>- 
Schlochau, wo 1869 der CentrumSkandidat P fa rre r Hasse und "  
sinnige Landrichter Neukirch gewählt wurden, ist die ,,,>>
gutSbesitzerS Hilgen.d«rsf-PIotzig (kons.) und deS L a n d g e r i« l^ °U °"  ,«> 
Beleites Konitz (natlib.) gesichert. D am it verliert die freisiumgs 
ein weitere- M a n d a t. . . ^

E lb in g , 5. November. (Ankauf von Torpedobooten). I n  
letzten Tagen hielten sich hier mehrere Herren der 
gierung auf, welche die Schichau'fche W erft, insbesondere die 
und im B a u  begriffene» Torpedoboote in Augenschein nahmen. 
gestern unternahmen die Herren m it einem Doppel>Aeuuben-4.»'f' 
boot eine Probefahrt nach dem Haff, wobei daS Boot ^  Knoten ' 
S tunde zurücklegte. D ie Brasilianer sollen von der Leistung-M» 
diese- Torpedobootes so befriedigt gewesen sein, daß sie sofort a ^  
KriegSsahrzeuge angekauft haben. D ie betreffend»» Herren  
Auftrags des Generals Pcixoto den Ankauf bewirkt haben, u n d ^ ^ i» ' 
die angekauften Torpedoboote in nächster Zeit über M adeira w ahr!«  
nach R io  de Janeiro  abgehen. ,  . f),

Königsberg, 2. November. (Erw eiterung der Wasserwerke)- 
Stadlverorönetenverjamm lung ist eine Borlage zugegangen, si"„
die städtischen Wasserweike einer Erw eiterung dringend bedurfu» § z» 
da der Wasserverbrauch seit zwei Jahren  um mehr als «in Fu>" ^  
genommen hat. Die Kosten sollen im Betrage von 600 000 ä" - i» 

jährliche Lerzinsung und Tilgung durch E rh ö h » '-

w e lA ^ l l
hiesigen Straf»!'.! i»

Anleihe und die
Wafferzinses aufgebracht werden

Jnsterburg. 5. November. (D er Zuchthäusler Boosch). 
meinsam m it dem berüchtigten Radischat aus der hiesigen 's!
am 27. Februar auSgebrochen w ar und dann m it feinem 
Pillkallen, Jnsterburg unv anderen O rten  schwere Einbruch»». 
verübte, wurde von der hiesigen Strafkam m er zu 12V« J » « " ^  
hauS verurtheilt. Das Gerücht, daß Radischat noch lebe, 
zu bestätigen. Wenigsten? erzählte Boosch in dem ü A 'S " "  , LchiN»^ 
er gesehen habe, wie derselbe belm Überschreitender Meine! bei 
ninken von einem russischen Grenzsoldaten "schössen worden 1>- stz«- 

Bromberg, 4. November. (Z u r Abg°ordn-I-nwahI). Di°

V M L L  ̂



v. Witzleben-Witzl-ben. L a n d r a t h  M a h r s  hat te  ver-  
treter a e m ^  ^ ^ l d e n ,  neben  zwei Deutschkonservativen auch e inen  Ver-  

ttchlsg des K  ^ ^ b t u n g  aufzustellen. Schließlich w u r d e  e in  V o r-  
aufgeftegtp^rrn F a lk e n ih a l - S lu p o w o  a n g e n o m m e n ,  wonach jeder der 

die O pferfreud igke i t  besitzen müsse, von  der 
Möglich^, ^ rückzu tre ten ,  w e n n  sich später  herausstel len  sollte, daß  die 
Nicht yg.s,^ .oen einen oder den an d e re n  K an d id a te n  d u r c h z u r in g e n ,  
der Taki OEN sei. E s  w ird  daher am  W a h l ta g e  in  Nakel,  kurz vor  
stattfinden' eine V e rs a m m lu n g  der W a h lm ä n n e r  im Hotel  du  N o rd  
Tie dgz Welcher über  diesen G egens tand  verh and e l t  w erd en  soll.

°°reiniot-» "Mb. T a g e b l . "  m itthe il t ,  w erden  auch die W a h lm ä n n e r  der 
an d i - s - n ? ^ ^ ä b i S t e n  P ^ ^ i e n  des L an d-  u n d  Stad tkre ises  B r o m b e r g  

noch eine V e r s a m m lu n g  in  Nakel abha l ten .
^he r  mr 4. N ovem ber .  (B esi tzveränderung).  H e r r  R i t t e r g u t s -
slrr^E r ^ E - S i k v r o w o  hat  die ihm gehörigen  W a l d u n g e n  in  S o b ie -  
in t z . o e n  Pre jZ  v on  ca. 6 0 0 0 0  Mk. a n  die H e r re n  R ich ters  S ö h n e  

M s c h t n  verkauft.
^ iaen  ^  N ovem ber .  ( Z u r  L a n d ta g s w a h l ) .  U n te r  den 122 frei-  
Hrt  di,s ^ M ä n n e r n  befinden sich 8 2  J u d e n .  D e r  polnische „ K u r y e r "  
Ireikvs's ' ^  Umstand m i t  a l s  G r u n d  d a f ü r  a n ,  daß  die P o le n  f ü r  den 
Nah, ^ < U jv e n  Po l ize ip räs iden ten  v. N a th u s iu s  s timmen wollen,  dessen 

ges i» - r t  sein dürf te .
dj ^ " k m ü h l ,  N ovem ber .  (Ueber d a s  B rn n n o n u n g lü c k )  schreibt 

^  ^  "Schneidem. Z t g . " :  H e r r  B runn en tech n ike r  B e y e r  hat  zw ar
b ey V ^ yu e l le  *eß U n g lü c k sb ru n n e n -  in  seiner G e w a l t ,  dock ents t röm t 
Wir a.st^E, welches t iefer gesenkt w i rd ,  noch dieselbe schlammartige Masse 

Heute  M i t t a g  gab  d a s  R o h r  infolge V ers to p fu ng  e tw a  eine 
"de lan g  kein Wasser  v o n  sich, dasselbe d r a n g  aber  wieder  u m  

^ r v o r ,  alS es die V ers topfung  beseitigt hatte. D e r  neue 
d r> - .^ in n e r h a l b  S e n k b ru n n e n S  läß t  noch im m erfo r t  Wasser  ab, 
Und-d), inend "tckt m ehr  in  so erheblichen M e n g e n ,  a l s  vorgestern  

ki.e D e r  U n g lü ck sb run ne n  w ird  fo r tw ä h re n d  v on  F r e m d e n
schauerliche Sckauspie l

Nach den b isher  a u s  der

n "  ^ ' " w o h n e r n  aufgesucht, welche daS 
iltr ^ / ^ e n a u s b r u c k S  m i t  In te re sse  beobachten u n d  den E x pe r im e n te n  
. »?^ ,U N g  desselben folgen.
^vvin. " ,  N ovem ber .  (W ahlerfo lg ) .

Zugetroffenen Nachrichten ist eS zweifellos, daß  die W a h l  zum 
^ / o n e t e n h a u s e  in  allen Wahlkreisen P o m m e rn S  zu G u n s ten  dsr 
^ ra l-  !?EN a u s ge fa l len  ist u n d  n u r  die H a u p ts ta d t  S t e t t i n  e inen  

V ert re te r  in  daS A b g e o rd n e te n h a u s  entsendet.

LokalnaLriHLerr.
T h o r n ,  6. N o vem b er  1893. 

d e r  W a h l m ä n n e r  n a c h  C u l m s e e ) .  D a s  
^  ' ^ e n b a h n b e t r i e b s a m t  T h o r n  giebt bekannt,  daß ,  wie bere i ts  durch 
^lidt ^  ^u der S t a d t  verbre ite t,  behusS W a h l  der A bgeordne ten  zum 
Hr die W a h l m ä n n e r  m o rg e n ,  am  7. d. M . ,  m i t  dem G ü te rz u g  

der hier vom  H a u p tb a h n h o fe  f rüh  u m  7 .50  U h r ,  vom S t a d t -  
lörd, * ^ 6  U h r  abgeht  u n d  in  Culmsee u m  9 .24  U h r  ein tr iff t ,  be- 

werden. Z u  diesem Zwecke w erd en  die Fahrkar ten-AuSgabeste l len  
Blicks ^  H a u p tb a h n h o f  u n d  T h o r n  S t a d t  einfache F a h rk a r te n  u n d  
jit ^ * k a r t e n  ^  nach Culmsee zum gewöhnlichen Preise
ü l i a 3 u g e  v e r a u sg a b e n .  Z u r  Rückfahrt  w i rd  dsr  f a h rp la n m ä ß ig e  

( ^ f a h r t  917 U h r  abendS v on  Culmsee) entsprechend verstärkt

drrri^ ^  a h l m a  n ö  v e r ) .  D e r  V o rs tand  deS hiesigen fre is innigen  W a h l-  
^  a n  konservative W a h lm ä n n e r  ein gedrucktes Schreiben  gerichtet, 
hy.. ** freisinnige W a h la u f r u f  beigefügt ist u n d  in  welchem diesen bis 

fre is innigen K a n d id a te n ,  Landgericht-d irektor  W orzew ski-Thorn  
lvikh ^besitzet 3 u l i u S  R ü b n e r -S c h m o l ln ,  em pfohlen  w ird .  Gleichzeitig 
^  Ersuchen a n  die Adressaten gerichtet,  sich zur  Vorbesprechung 
t z ^ ^ l t a g e  im Gastlokale deS H e r r n  H a b e re r  in  Culmsee e inzufinden.  
^  verständlich w i rd  diese- W a h lm a n ö o e r  keinen E r fo lg  h a b e n ;  eS 
z i . ^ N e t  aber  den G e g n e r .  W i r  weisen n u r  noch d a r a u f  h in ,  daß
i/z V o r b e s p r e c h u n g  d e r  k o n s e r v a t i v e n  u n d  g e m ä ß i g t -  
h  ^ - l e n  W a h l m ä n n e r  m o r g e n  i n  C u l m s e e  i m  „ D e u t -  

"  H  0 f««, v o r m i t t a g -  LO U h r ,  stattfindet.
( P e r s o n a l i e n  a u S  d e r  P o s t .  u n d  T e l e g r a p h e n -  

^ 2 . o  l t u  n  g). Bes tanden  haben die Pvstgehilfen  Schre iber  in  Konitz 
^ ^ ! ." sc h »  in  J n o w r a z l a w  u n d  der P o s t a n w ä r t e r  SzotowSki in  Dirschau 
v^^U firng  zum Postassiftenten. Versetzt sind der P o f tv e rw a l t e r  R a n j o t t  

nach U n iS la w  u n d  die Postassistenten G la n g  v o n  M lecew o  
ongfuhr,  Lüdke v on  Osche nach Pu tz ig  u n d  W e n d le r  v on  M a r t e n -  

Arrd. M e ln v .  E n t la s te n  find der Postassistent Bartsch in  M a r i e n -  
dsr Poftgehilfe  K ü m m el  in  E lb in g .  Gestorben ist der O b e r ­

s t e .  a .  D . F i t t i n g  in  Konitz. A n g e n o m m e n  ist zum  P o s t a n w ä r t e r  
^ w e b e l  Kalisch in  Ottlotschin.

lkcig.^ ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  B u t t e r v e r k a u f S v e r b a n d ) ,  einge- 
Nijt^k.GEnoffenschaft beschränkter Haftpflicht,  ist S o n n a b e n d  Nach- 

e iner u n t e r  dem Vorsitz deS H e r r n  P l e h n - G r u p p e  im „ G o ld e ne n  
zu G ra u d e n z  abgehaltenem. V e r s a m m lu n g  a u f  G r u n d  der vor-  

die N S t a t u t e n  endgi l t ig  beg rün de t  w o rde n .  I h r e n  B e i t r i t t  e rklär ten  
lvilig.oollrnäcktigten V e r t r e te r  der Molkereigenossenschaften P r u s t ,  Czer- 

. ^ e r d r ü c k  u n d  W e iß e n b u rg ,  sowie d i ,  I n h a b e r  v on  P r i v a t -  
EN H e r re n  P .  A nders-L iefsau ,  G .  R a d tke -N e ue n bu rg ,  Walzer-  

' ^ tn o ,  Rtexinger-Leffen,  G r a f  Brockdorff-Ahlfeld-Chinow, Rodenacker- 
S u h r - G r ü n f e l d e .  H e r r  P l e h n  sprach über  die endgilt ige 

S,rb'/Wg deS V o rs tand es  seine lebhafte F r e u d e  a u S ;  er hofft, d aß  der 
^  den M olkere ien  u n d  der gesam m ten  Landwirthsebaft  der P r o v in z  

gereichen w e rd e ;  hoffentlich werde daS Ziel,  eine R e f o r m i r u n g  
^ E j a m m t e n  B u t te rh a n d e lS  in B e r l i n ,  erreicht w erden .  I n  den Vor-  
^ t ü n r ^ ^ b e n  gew ähl t  die H e r re n  P l e h n - G r u p p e  alS Vorsitzender, S u h r -  
^  »/Ewe alS Geschäftsführer ,  D r .  PLSler.Buschkowko alS stellvertreten- 

H ^ n d e r ,  Kilbach-Rakowitz a ls  Beisitzer u n d  R ad tke -N euen bu rg  a ls  
M n  ° " r e t e r ;  ^  Auffich ts ra th  die H e r r e n  W alze r  - Grodziczno, 

Joachim -Kolkau,  G r a f  Brockdorff-Chinow u n d  Rodenacker

^ u 7 ^ e u e  A p o t h e k e n ) .  I n  den  Ortschaften  E m a u s  (Kreis  
Höhe), Schöneberg  a. d. Weichsel (Kre is  M a r i e n b u r g )  u n d  

^!chau (KreiS B e re n t )  sollen Apotheken eingerichtet werden.
L *irs? ( B e r a u b u n g  v o n  K l e i e s e n d u n g e n ) .  E m p f ä n g e r  von  

u ngen  haben in  letzter Zeit  die W a h r n e h m u n g  gemacht, daß  beim 
in  J l l o w o  rege lm äßig  g rößere  Q u a n t i t ä t e n  Kleie fehlten, bei 

"rih W a g g o n s  sogar biS zu 300 0  Kilogr.  Bezügliche E r m i t t e lu n g e n  
on der M a r i e n b u r g - M l a w k a e r  B a h n  eingeleitet w orden .  

f l U y . ( E i n e  a u s  e i n e r  P o s t k a r t e  e n t h a l t e n e  B e l e i d i -  
ist nach e iner  Entscheidung  deS S t r a f s e n a t s  deS KammergerichtS 

öffentliche anzusehen, wei l  eine unbes tim m te Pe rso nen zah l  
^  ^ '0  von  dem I n h a l t  der Postkarte  n ehm en  könne, 
s 0 l d e n e  H  0 c h z s i t ) .  Die  Finger 'schen  Ehe leu te  in  G r .
^"kkie ^ g i n g e n  gestern im Kreise v on  V e r w a n d te n  u n d  B e k a n n te n  d a s  

^ r e r  goldenen  Hochzeit. A u s  diesem A n la ß  w u rd e  ihnen  
P f a r r e r  Pfefferkorn  die v on  S e .  M a je s tä t  dem Kaiser ver- 

... ^  ^b e ju b i lä u m s-M e d a i l le  feierlich überreicht.  
^ N f t l , x j ^ ü n s t l e r k o n r e r t ) .  E i n e n  ziemlich sicheren M a ß s t a b  f ü r  den 

E r fo lg  e ines  K onzer tes  bietet die K o nv ersa t io n  nach dem 
Haft, auf dem V orsaa le  oder im G a rd e ro b e n ra u m e .  I n  der E i le  u n d  
, de öie Konzertbesucher befällt ,  f indet m a n  meistens kaum  die

M u ß e ,  u m  seinen B e k a n n te n  in  ein p a a r  W o r te n  sein Urthei l  
ganz andere  In te r e s s e n  sind in jenem  Augenblick maß- 

, a m  S o n n a b e n d  im A r tu s h o fe  aufmerksam zuhörte,  ver-
M  d , .  2? u n d  recktS Ausdrücke de§ Entzückens u n d  der B e w u n d e r u n g  

' " e n t  kann sich zu seiner F r e u d e  dem günst igen  U rthe i l  deS 
 ̂ ^back b ? u r  a u s  vollem Herzen anschließen. D e r  P i a n i s t  H e r r  Fri tz  

», die Reihe  der V o r t rü g e  m it  der S o n a t e  op 27  ei8-mo1I
7.  T a n » w e l c h e r  er N o c tu r n o  v on  C hop in ,  WeberS „ A u f fo rd e ru n g  

" sl» . v - ^ K a m e n o i  O f t r o w  5 v o n  R u b in s te in ,  „ N a c h t f a ! t e r " - S t r a u ß -

M^Nten »,0.  boanren m t t  den ,h r  eigenthümlichen S c h a t t i e ru n g e n  u n d  
a. „ i ,^ ?o "se te n  ließ, wiedergegeben. U e b e rha u p t  e rwies  sich H e r r  
v Ä ^ t e t e  a l s  ein  S p ie l e r ,  dem eine wohl  ausgeb ilde te  u n d  ab-

^ ü e r ü b w .  ^ w i e  vortreffliche K larhe i t  u n d  S a u b e rk e i t  des S p i e l s
w erden  müssen. J e d e  Passage,  jede F i g u r  u n d  V er-

: z ie ru ng  kommt m i t  volls tändiger  Deutl ichkeit u n d  Ebenm äßigke i t  zu G ehör  
u n d  gestattet dem Z u h ö re r ,  den melodischen resp. thematischen G a n g  der 
v o rg e t ra g e n e n  Komposit ion  b is  in  alle Einzelhei ten  g en a u  zu verfo lgen. 
D e r  Anschlag ist schön locker u n d  hat  e inen  weichen u n d  sehr biegsamen, 
b is  zum zartesten P ra m sfim o  a b f tu fu n g sfä h ig e n  T o n  v on  nob lem  C olor i t ,  
w e n n  auch ohne intensivere S ä t t i g u n g ,  zum Gefolge.  Der  V o r t r a g  läß t  
e in en  fein gebildeten Geschmack u n d  Noblesse erkennen .  H e r r  M asb a c h  
spielt offenkundig nicht n u r  u m  der ä u ß e re n ,  m ehr  technischen S e i te  der 
K om posit ionen  willen,  sondern  er will  auch m i t  Hilfe der ihm zu Gebote 
stehenden M i t t e l  den I n h a l t  der Tonstücke ih re r  F o r m  u n d  i h r - m poetischen 
G ehal te  nach in te rp re t i e re n .  U nd  h ierin  m u ß  m a n  den: S p ie le r ,  wie 
schon gesagt, F e in h e i t  u n d  E leganz  nach rühm en.  S e lbs t  die Liszt'sche 
P o lo n a i se  a r te te  bei aller K ra f t a n t f a l t u n g ,  zu welcher der S p ie l e r  den 
w u n d e r b a r  klingenden B lüthnerschen F lü g e l  stellenweise zw an g ,  dock 
n ie m a ls  in  ein re in  v ir tu oses  Paradestück a u s ,  sondern  behielt auch seine 
spezifisch musikalischen M erkm ale  re in  u n d  ohne die G re n z e n  des technischen 
R a h m e n s  zu überschreiten bei. S e in e ,  in  jeder B ez iehung  gediegenen 
V o r t r ü g e  w u r d e n  m it  lebhaften  B eifa l lsbezeu gu ng en  belohnt. Gleiches 
Lob verd ien t  die königl.  p re u ß .  H o f -O p e rsä n g e r in  F r ä u l e i n  El isabeth  
Leisinger. D ie  D a m e  w a r  am  S o n n a b e n d  vortrefflich d i s p o n i r t  u n d  
versetzte die A nwesenden  v on  v o rn h e re in  in die anim irteste  S t i m m u n g .  
W ie wenige  versteht es die K üns t le r in ,  die vo r  der P h a n ta s ie  stehende 
W iedergabe  deS a u s z u f ü h r e n d e n  I n h a l t s  durch die F ä r b u n g  des T o nes  
so zu gestalten, daß  sie u n m i t t e lb a r ,  m i t  voller Bes tim m thei t  des Ge- 
woll ten  a u f  den H ö re r  wirkt.  B e w u n d e r u n g s w ü r d i g  ist d a s  voll a u s -  
gereifte A usd ruck sv e rm ög en  dsr  Künstle .-in , d as  alle A bs tu fu ng en  vom 
tief S c k w e rm üth ige n  b is  zum schalkhaft H ei te ren  m i t  Meisterschaft u m ­
faß t .  Die  S t i m m e  vere in ig t  K ra f t  u n d  W o h l la u t ,  ist in  a llen Regis tern  
schön ausgeglichen u n d  namentl ich  m u ß te  auch die weiche B e h a n d lu n g  
der Kopfstimme a u f  daS sympatisckste b e rü h ren .  D aS  P r s g r a m m  enthielt  
R ec i ta t iv  u n d  R o m an c e  auS „W i lh e lm  Tel l"  von  Rossini,  „ W o h in  
S chuber t ,  „ V o r a b e n d " - P e t e r  C o r n e l iu s ,  „Vergebliches S t ä n d c h e n "  u n d  
„ F e ld e in sa m k e i t " -B ra h m s ,  „ M a r i e n w ü r m c h e n " - S c h u m a n n  u n d  „ N e u e  
L iebe"-R ubins te in .  D o s  Konzert  w a r  g u t  besucht u n d  der B eifa l l  so 
g ro ß ,  daß  F r ä u l e i n  Leisinger sich v e r a n la ß t  sah, d a s  P u b l ik u m  noch mtt  
e in igen  Z u g a b e n  zu e rf reuen .

—  ( D e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r  f r e  u n d e " )  v er ­
ansta l te te  am  S o n n a b e n d  Abend  im Sckützenhause eine GesangS- u n d  
M u s ika u ffü h ru ng ,  die sich der regen Th e i lnah m e  aktiver u n d  passiver M i t ­
glieder des V e r e in s  erfreute .  Die I n s t ru m e n ta lm u s ik  Halts die Kapelle 
des  I n f a n t e r i e r e g i m e n t s  von  Borcke ü b e rn o m m e n  u n d  führ te  d a s  P r o ­
g ra m m  m i t  der ihr  e igenen P räz is io n  u n d  Exaktheit durch. B esonders  
möchten w i r  hier die W iedergabe  deS A n d a n te  auS dem Gol te rm ann 'schen  
Konzer t  lobend hervorheben, d a s  der Cellist H e r r  S chne ider  trefflich zum  
V o r t r a g  brachte. S e i n  T o n  ist voll u n d  schön, dabei weich u n d  seelen- 
voll. D ie  S ä n g e r  u n te rh ie l ten  ihre Gäste durch den V o r t r a g  v on  Liedern  
u n d  G esäng en ,  die ebenfalls  allseitigen A nklang  fanden .  D e n  Beschluß 
deS w o h lg e lun ge n e n  Festes  bildete der Tan z ,  der biS in die f rü h e n  M o r g e n ­
s tunden  w äh r te .

—  ( U n f a l l ) .  D s r  Maschinist F r a n z  Bakowski hat  sich in der 
F a b r ik  des H e r r n  W .  S u l t a n  mehrere  F i n g e r  der rechten H a n d  durch 
Q ue tschung  verletzt.

—  ( R a u b ) .  D e r  A rbe ite r  Alexander Gucicki fiel gestern einen  a u f  
dem Heim wege befindlichen Ziurmergesellen in  dsr  Nütze des Viktoria-  
thea te rs  a n ,  e n t r iß  drmseltzen gew altsam  die Taschenuhr u n d  n a h m  m it  
seiner B e u te  R e iß a u S  noch dem G la c is .  E s  ge lang  jedoch seinem V e r ­
folger m it  Hilfe einer  tzinzugekommenen M i l i t ä r p a t r o u i l l e  den frechen Dieb 
festzunehmen u n d  ihn  der Po lize i  zu übergeben.

—  ( M u t m a ß l i c h e r  D i e b s t a h l ) .  D e r  Schuhm acher Nowakow ski  
auS  G r a u d e n z  erschien vor e in igen  T a g e n  bei einem T rö d le r  im R a t h ­
hause u n d  bot ihm eine B u rk a  zum  K a u fs  a n .  Dieser w i r -  jedoch den  
A n kau f  m i t  dem Bemerken zurück, N .  solle sich über  den rechtmäßigen 
E r w e r b  erst ausw eisen .  A l s  er heute sein A ngebot  e rneu e r te ,  kam dem 
T rö d le r  die Sache  verdächtig vor,  er benachrichtigte die Po lize i  u n d  diese 
n a h m  N .  fest, da der Verdacht n ah e  liegt, daß  die B u r k a  gestohlen ist.

—  ( A u f g e g r i f f e n )  w u r d e n  zwei schwarz- u n d  weißgefleckte Kühe 
in  der N ä h e  des K riegerdenkm als .

—  ( P o l  i z e i  b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G e w a h rs a m  w u r d e n  12 
P e r so n e n  genom m en .

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l ) .  D e r  heutige W affers tand  b e t ru g  m i t t a g s  
a m  M n d s p e g e l  der königl.  D a f f e r b a u v e r w a l t u n g  1,12 M e te r  ü b e r  N u l l .  
—  A u -  dem oberen S t r o m l a u s e  melden zuverlässige P r iva tn a c h r ic h te n  
Wachswafssr .  —  Die  hier l iegenden K äh ne  laden  Rohzucker, der auS  den 
benachbarten  Zuckerfabriken a u f  der Uferbatzn eingeht.

(*) P o d g o r z ,  6. N ovem ber .  (L ieder ta fe lvergnügen) .  Trotz der u n ­
günst igen  W i t t e r u n g  w r r  d«S erste W in te r o e r g n ü g e n  der Liedertafel  sehr 
g u t  besucht. S ä n g e r  u n d  M usiker  (21er) bo ten  auch d ie -m a l  alles auf ,  
u m  die Gäste an g e n e h m  zu u n te r h a l t e n .  Die  P a u s e n  h ä t te n  aber  be­
deu tend  kürzer sein können. A n  da§ K onzer t  schloß sich ein fröhliches 
T ä n z c h e n . _ _ _ _ _ _ _

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l .
T h o r n  den 4. Novem ber .

^  E m g e g a n g e n  f ü r  B a r s te m  u n d  B ro n s te m  durch J o n i ß m a x n  3 T ra f t e n ,  
6 327  kieferne Balken,  M a u e r l a t t e n  u n d  T im ber ,  3 20 4  kieferne S le ep e r ,  
638 8  kieferne einfache u n d  doppelte Schwellen,  3 32  Eichen-Kantholz,  
2 7 4 0  eichene einfache u n d  doppelte Schwellen,  241 eichene Weichen ;  fü r  
Th. HelmichShauS durch M a r g u l i -  1 T r a f t ,  7 0 0  kieferne Balken,  M a u e r -  
la t te n  u n d  T im ber ,  4 5  kieferne S le e p e r ,  1450  kieferne einfache u n d  
doppelte Schwellen,  3 Eichen-Kantholz,  3 eichene einfache Schwellen.  —  
Ueber die augenblickliche Lage deS Holzgeschäft- w i rd  mitgethei lt ,  daß  der 
B egeh r  nach R u nd k iefe rn  a n h a l te n d  rege ist u n d  nicht gedeckt w erden  
kann. Auch in  E lfen  w a r  in  letz toergangener Zeit  Nachfrage,  einzelne 
P a r t i e n  w u r d e n  m it  3 8 — 55 P f .  p ro  Kubkfuß. franko S L u l i t z  verkauft .  
Eichene Speichen sind jetzt gefrag t ,  sie d r in g e n  5 , 0 0 - 6 , 5 0  M k.  p ro  
schock. —  Z u  e r w a r t e n  stehen noch 12 T ra f te n ,  die u n te rh a lb  Wloclawek 
schwimmen u n d  bald  hier e in treffen  w erd en .  W idr ige  W in d e  haben  d a -  
scknellere F o r tk o m m e n  dieser T r a f t e n  v erh in de r t .  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( D e n  M  a r s ch a ! l st a b), welchen S e .  M ajestät der 

Kaiser S r .  M ajestät dem König von Sachsen bet der Feier 
dessen 5 0  jährigen M ilitärdicnstjubiläum s überreichte, besteht dem 
„D r. I ."  zufolge, au s einer m it hellblauem S am m et überzogenen 
silbernen Hülse. D iese ist abwechselnd m it goldenen preußischen 
Adlern und preußischen Königskronen besetzt, und zwar derart, 
daß in einer LängSreihe je 7 Adler und 7 Kronen Platz ge. 
funden haben. I m  ganzen sind 4  solche LängSreihen angebracht 
D ie Hülse wird oben und unten von goldenen Kopfstücken ab­
geschlossen. D ie  obere Deckelplatte dieser Kopfstücke zeigt auf 
weißem Em ailgrunde den Nam enszug ^V. k . in L rillanlrosen , 
von einem goldenen Lorbeerkranze umgeben, während die Em ail- 
platte von einer Reihe B rillanten  um ringt ist. D ie  untere 
Deckelplatte trägt auf tief orangefarbigen Em ailgrund einen mit 
Brillantcosen dicht besetzten preußischen Adler. D iese P la tte  ist 
von einer Reihe S m aragden  und einer Reihe B rillanten  um ­
kränzt, welche die sächsischen LandeSfarbcn symbolifiren. 
An den beiden Kopfstücken ist, frieSartig herumlaufend, je ein  
Lorbeerband angebracht, und von beiden S e ite n  durch einen mtt 
B rillan ten  dicht besetzten Rand abgeschlossen. D ieses B and  trägt 
folgende W idm ung: „W ilhelm  l l . ,  König von P reußen , dem 
Feldmarschall König Albert' von Sachsen für Verdienste im  sieg­
reichen Fcldzuge 1 8 7 0 /7 1 ,  zum 5 0  jährigen M ilitärdienstjubiiäum  
24 . Oktober 1 893 ."  G egen den blauen S am m et sind dir Kopf­
stücke durch eine Reihe von P erlen  abgeschlossen. Außerdem sind 
In den H öhlungen der Kopfstück« je achr frei gearbeitete goldene 
B lum en  eingefügt, au s deren M itte sich große B rillanten  heraus­
heben. D er Marschallstab ist 4 9 ^ /, Zentim eter lang und hat 
4  Zentim eter im Durchmesser.

( E i n  m e r k w ü r d i g e s  M i ß g e s c h i c k )  scheint den 
Kassenboten eines B erlin er Bankgeschäfts zu verfolgen. Nachdem  
er vor mehreren Jahren  schon einm al eine nicht unerhebliche

Geldsumme und infolgedessen auch seine dam alige S te lle  verloren  
hatte, find ihm jetzt wieder 25VOO Mark in Kassenscheinen, die 
er in drei Packeten verpackt bei sich trug, abhanden gekommen. 
Ueber den Verbleib des G eldes ist noch nichts erm ittelt worden.

( I  a g d u  n g l ü ck). A us Schweidnitz wird gem eldet: B e i  
einer Treibjagd auf dem benachbarten R evier Großpeterwitz 
wurde G raf von P fe il  von H e n n  von Kudmitz ange chossen und  
schwer verwundet.

(H  ö r n e r s  ch l t 1 t e  n f a h r t . )  I m  Riesengebtrge ist ein  
so reichlicher Schneefall eingetreten, daß bereits die H örner­
schlittenfahrt im G ange ist.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  W ie au s Halle gem eldet wird, 
hat bei Schönebeck am S onn ab en d  V orm ittag ein Zusammenstoß  
zweier Eilgüterzüge stattgefunden; ein Brem ser und ein V ieh ­
knecht wurden dabei getödtet, fünf Personen schwer und fünf 
leicht verwundet. Außerdem ist ein großer Materialschaden ent­
standen.

(A  m t s  e n t s etz u n g.) W ie man der „Voss. Ztg." aus  
Frankfurt am M ain  telegraphirt, erregt dort die plötzliche A m ts- 
entsetzung des ersten Kasstrers des H oftheaters, nam ens W ild , 
großes Aufsehen.

( E x z e ß . )  I n  W ien versuchten am Freitag Abend gegen 
tausend sozialistische Arbeiter trotz einer warnenden Bekannt­
machung der P o lize i in eine von einem liberalen Verein ein­
berufene Versam m lung einzudringen, in welcher dem Abgeord­
neten Kronawetter wegen seiner H altung in der W ahlreform ­
frage ein M ißtrauensvotum  ertheilt werden sollte. D ie  P o lize i 
war schließlich genöthigt, gegen die Eindringenden blank zu 
ziehen und m it flacher Klinge auf die Eindringenden einzuschlagen; 
die M enge zerstreute sich zwar, sammelte sich jedoch wieder, so 
daß es zu neuen Zusam menstößen kam.

(D  y n a m t t e x p  l o s i  o ni) A u s S an tan d er wird ge­
meldet, daß ein mit D y n a m it beladenes Schiff, welches in  
B rand gerathen war, unter heftiger D etonation  in  die Luft flog. 
D a s  Feuer theilte sich dem Q u a i und den benachbarten Häusern  
m it. Alle Fenster in der S ta d t  und in den umliegenden O rt­
schaften zersprangen. Brennende Trüm m er ragen tm w eiten  
Umkreise hervor. Zahlreiche O pfer an Menschenleben sind zu 
beklagen. Durch die Explosion ist das Telegraphenbureau in  
S an tan d er  völlig zerstört worden. D er G ouverneur ist ver­
schwunden; m an glaubt, daß derselbe bet der Katastrophe umS 
Leben gekommen sei. I n  der Bevölkerung herrscht eine panik­
artige Erregung. V on V alen cia , B u rg o s, V alladolid  sind S o n -  
derzüge m it der erbetenen H ilfe abgegangen. D a s  Schiff, auf 
welchem die Explosion stattfand, gehörte einer spanischen Gesell- 
schaft in B ilb ao  und S ev illa ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste VachriHten.
S c h n e i d e m ü h l ,  7. November. E ine schlammartige 

Masse dringt jetzt neben dem Wasserrohre des artesischen 
Brunnens hervor. I n  der Umgegend des Brunnens finden 
wieder Erdsenkungen statt; an den Häusern zeigen sich 
neue Risse.

H a n n o v e r , 7. November. Der im Hannoverschen 
Spielerprozeß verurtheilte Rittmeister v. Meyerinck hat sich 
im Gefängniß in seiner Zelle erhängt.

Madrid, 5. November. D a s  M arinem inisterium  läßt sechs 
leichte Schiffe ausrüsten, welche das Bom bardem ent der Küste 
bet M elitta ausführen sollen, da die geringe T iefe der dortigen  
Gewässer die Annäherung größerer Schiffe nicht zuläßt.

I te ran trvor t t ich  f ü r  die R e d a k t io n :  P a u l  D o m b r o w S k i  i n  ÜHorn. 
T e l e g r a p h i s c h e r  B e r l i n e r  B ö r s e n b e r ic h t .

6. Nov.  3. N o v .
Tendenz der  F o n d sb ö r s e :  schwächer. 

Russische B a n k n o te n  p. Kassa 
Wechsel a u f  W arschau  kurz . 
Preußische 3 ^  Konso ls  . . 
Preußische 3 V ,  °/o KonsolS . 
Preußische 4  o/, KonsolS4)rcx4pischc . .
Polnische P f a n d b r i e f e  4Vs Vo . 
Polnische L iq u id a t io n sp fa n d b r ie fe  
Westpreußische P f a n d b r i e f e  3 ' / ,  ^  
D isko nto  K o m m a n d i t  An the  
Oesterreichische B a n k n o t e n . 
z e n  g e l b e r :  Nov.-D ezbr .
M a i  94  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko i n  N ew york  

R o g g e n :  loko 
N ov.-D ezbr .
A p r i l  9 4  .
M a i  9 4  . . 

R ü b b l :  Nov.-Dez 
A p r i l - M a i  94  

S p i r i t u s :  . .
50e r  loko 
70er  loko 

N ov .-D ezbr .
A p r i l  . . .

Diskont 5 pLt., L o m b a r d z in s f u ß  5 ' / ,  p C t

2 1 4 - 1 0
2 1 3 - 7 5

8 5 - 1 0
9 9 - 6 0

1 0 6 - 3 0
6 4 - 9 0
6 2 - 7 0
9 5 - 7 0

1 6 6 - 4 0
1 5 9 - 8 0
1 4 0 -
1 5 0 -

6 7 —
1 2 6 -
1 2 5 -
1 2 9 -  25
1 3 0 -

4 6 -  50
4 7 -  4 0

5 3 - 1 0  
3 3 - 4 0  
3 2 - 3 0  
3 8 -

resp. 6 pC't.

2 1 3 - 5 5
2 1 3 - 1 5

8 5 - 2 0
9 9 - 7 5

1 0 6 - 4 0
6 4 - 6 0
6 2 - 5 0
9 6 -

1 6 7 - 2 5
1 5 9 - 8 5
1 4 0 - 5 0
1 5 1 - 2 5
68V«

1 2 6 —
1 2 5 - 7 5
1 3 1 -  25
1 3 2 -

4 6 -  50
4 7 -  50

5 3 - 1 0
3 3 - 4 0
3 2 - 3 0
3 8 -

B e r l i n ,  4. N evem ber .  (S täd tischer  C en t ra lv ieh ho f ) .  Amtlicher B e ­
richt der Direkt ion .  Z u m  V erk au f  s ta n d e n :  2 9 0 8  R in d e r ,  d a r u n t e r  76  
Schw eden ,  4251  Schweine ,  dabei 2 80  B a k o n i e r ;  e rw a r t e t  w erd en  heut 
noch über  1 600  österreichisch - ungarische S chweine ,  7 89  Kälber ,  10 4 84  
H a m m e l .  D ie  flaue W i t t e r u n g  beeinflußte d as  Geschäft sehr u n g ü n s t ig .  
—  R i n d e r  sehr gedrückt u n d  l an g s a m ,  die Schlächter klagen über  schlechten 
Fleischabsitz. D e r  M a r k t  w i rd  nickt  ganz  g e r ä u m t .  D e r  1. u n d  2. Klaffe 
gehörten  ca. 1000 Stück a n .  1. 5 5 — 60, 2. 4 8 — 53,  3. 3 9 - 4 5 ,  4. 33  
b is  3 7  M k. p ro  100 P f u n d  Fleischgewicht.  —  A m  Sck w ein em ark t  zogen 
Pre ise  bei dem v e r h ä l tn iß m ä ß ig  kleinen A u f tr ie b  u n d  angemessenem 
E x p o r t  a n ,  u n d  es w ird  auch g e rä u m t ,  doch w u r d e  n u r  lan gsam  ge­
handel t .  1. 5 7 - 5 8 ,  2. 5 4 - 5 6 ,  3. 4 8 - 5 3  Mk. fü r  100 P fd .  m i t  2 0  
p C t .  T a r a .  D e r  B ako n ie rhan de l  w a r  in  E r w a r t u n g  n eu e r  Z u f u h r  ganz 
u n b e le b t ;  m a n  zahlte 44  Mk. f ü r  100 P f d .  bei 5 0 — 55 P sd .  T a r a  p ro  
S tück. —  K älbe rhande l  schleppend, in ger ing e r  W a a r e  gedrückt. 1. 6 0  
biS 65, ausgesuchte W a a r e  d a r ü b e r ;  2. 5 1 — 59, 3 .  3 8 — 50  P f g .  fü r  ein 
P f u n d  Fleischgewicht.  — H a m m e l  ganz  gedrückt u n d  f lau ,  so daß selbst 
feinste L ä m m e r  n u r  theilweise Absatz fa n d e n  u n d  g roßer  Ueberstand 
bleibt.  1. 3 0 — 40, beste L ä m m e r  b is  48,  2. 3 0 - 3 5  P f g .  p ro  P sd .  Fleisck- 
gewickt. —  Schlesw ig-Hols te iner  w u r d e n  je nach Q u a l i t ä t  m i t  1 8 — 2 3  
P f .  p ro  P f d .  lebend Gewicht bezahlt .

K ö n i g S b e r g ,  4 .  N ovem b er .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  10 0 0 0  L i te r  
pCt.  ohne F a ß ,  u n v e r ä n d e r t .  Z u f u h r  20000 Liter.  Loko k on t in g en t i r t  
52 ,75  M k.  G d , n icht k on t in g en t i r t  32 ,25  Mk. Gd. N o vem ber  —  M k.

Kirchliche Machrichterr.
Dienstag  den 7. N o vem b er .

Neustädtische evangelische Kirche:
AbendS 6 U h r : M isflonSstunde. H e r r  G a r n i s o n p f a r r e r  R ü h le .

LelautLnaittsl.
Zxeeial-kreiLliZta v e r s e n d e t  in  ^eseblosserlem  Oouvei-L o lme P j r w a  

K iv ge m ln ux  v on  20 kk. in  N a r k e n
H .  N I v I v l L ,  f ra n k fu r ta ./ß t .



Heut nachmittags 2 Uhr ent­
schlief sanft nach schwerem Leiden 
unsere innigstgeliebte Frau und 
M utter

K u W L l s  Z c k L u l u i m t
geb. SLrrsiner

im Alter von 40 Jahren. Die Beer­
digung findet am Mittwoch den 8. 
d. M . nachmittags 3V? Uhr statt.

Dies zeigen Freunden und Be­
kannten tiefbetrübt an

nebst Kindern.
Kost en,  Prov. Posen, den 5. No­

vember 1893.

i
W  Hiermit sagen w ir allen Freun- ^  

8  den undBekannten,die meiner lieben I  
W  Frau, unserer guten M utter, Tochter MA 

I  und Schwiegertochter ^latdilde >
8  leiintnen die letzte Ehre erwiesen 8  
A haben, unseren herzlichsten Dank. S 

D ie  H in te rb lie ben en .

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für

die Monate Oktober-November cr. resp. für 
die Monate Oktober-Dezember cr. wird

in der Knaben-Mittelschnle 
am M ontag den 6 . Dauernder 

uon morgens 8 V2 U hr ab. 
in der Höheren- und B ürger- 

Töchterschule 
am Dienstag den 7. Uouember 

uon morgens 8V2 U hr ab 
erfolgen.

Thorn den 3. November 1893.
_______ D e r M agistrat._______

Bekanntmachung.
Das Standesamt ist am Dienstag den 

7 . Uouember d. I .  geschlossen, weil die 
sämmtlichen Herren Standesbeamten als 
Wahlmänner gewählt und daher wegen der 
Reise zu der an dem genannten Tage in  
Culmsee stattfindenden Abgeordnetenwahl 
an Ausübung ihres Amtes behindert sind.

Thorn den 3. November 1893.
_______ D er M agistrat._______

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in  Erinnerung, 

daß die städtische Sparkasse Gelder auf 
Wechsel gegen 6 <Vi> Zinsen ausleiht.

Thorn den 3. November 1693.
D e r M agistrat.

Ich wohne Thorn IH,
Gartenstratze N r. 20.

8. fliege, KMrau.
Empfehlungen stehen zur Seite. » W

Standesamt Thorn.
Vom 30. Oktober bis 4. November 1893 

sind gemeldet:
a. als geboren:

E in  S o h n :  1. dem Schneider Johann 
Marcinkowski. 2. Arbeiter Michael Olkie- 
wicz. 3. Schneider Karl Klode. 4. Pfeffer- 
kückler Hermann Reinhardt.

E i n e  Toc h t e r :  1. Arbeiter Joseph 
Wojciechowski. 2. Postillon Gustav Treichel.
3. Bureauvorsteher Michael von Majewski.
4. Restaurateur Johann Autenrieb. 5. 
Schneider Reinhold Schäfer. 6 Rathsbuch­
druckereibesitzer M ax Lambeck, und 3 unehel. 
Geburten.

d. als gestorben:
K i n d e r  u n t e r  14 J a h r e n :  1. Max,

5 . des Sergeant und Trompeters Karl 
Hollstein. 2. Maryanna, T. des Tischlers 
Wladislarv Bialynski. 3. Elfriede, T. des 
Maurerpoliers Gustav Belchler. 4. Bro- 
nislaw, S. des Schmieds Karl Lewan- 
dowski. 5. Em il, S. des Sergeant-Trom- 
psters Gustav Homuth.

0. znm ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Em il Fenske und Wilhelmine 

Trampenau - Drosdowo. 2. Läuslersohn 
Friedrich Lantzke und M arie W all-K rebs­
jauche. 3. Hilfsbremser Hermann Huth 
und Emilie Haack - Neudors. 4. Arbeiter 
Peter Stremel und Ju lianna Wisniewski- 
Plywaczewo. 5. Feldwebel Albert Eggert 
und Elise Korsch-Königsberg. 6. Oberförster 
Wilhelm Bähr und Anna Schwartz. 7. 
Kreisschreiber Josef Plazalski und Anna 
Rataszewski. 8. Vizefeldwebel Joh. Friese 
und Anna Wiesenthal-Gartz a. O. 9. A r ­
beiter August Jachtnex und Louise Berge- 
mann-Schönfließ N.-M . 10. Schlossergeselle 
Georg Hennig-Kiel und Wladislawa Gbur- 
czynski. 11. Büdnersohn Gustav Thomas- 
Mittel-Ziebell und Pauline Muchau-Nieder- 
Ziebell. 12. Oberkellner Oskar Hütter gen. 
M a rtin  und Anna Förster Ohlau. 13. A r­
beiter J u liu s  Liebert und M arianna Kwiat- 
kowski-Rubinkowo. 14. Arbeiter Friedrich 
Strauß und Ju lianna Lipinski-Mocker. 15. 
Rentier Leonhard Bartel - Groß-Lubin und 
Eva Görtz - Nieder-Gruppe. 16. Fleischer­
meister Josef ZagrabSki und Valeria Woj- 
ciechowSki-Silbersdorf. 17. Arbeiter Va­
lentin Skowronek und M artha Anuszewski- 
Mendritz.

d. ehelich sind verbunden:
1. Ziegler Thomas Buntkowski m it M a ­

thilde Rösner. 2. Siebmacher Stanislaus 
Sperkowski m it Anna Lamparski. 3. Apo- 
thekenbesitzer Joh. Kohtz-Bischofswerder mit 
Anna Preuß. 4. Maurergeselle Aegidius 
Telega mit Franziska Wilemski. 5. Arbeiter 
Michael Wegner m it Antonie Hagel.

! Bekanntmachung.
Behufs W ahl der Abgeordneten zum 

Landtage am 7. November d. Js. in  
Culmsee werden w ir  die Wahlmänner 
von Thorn  und Umgegend am 7. 
November d. Js. m it dem Güterzuge 
N r. 1253, welcher von T ho rn  Haupt­
bahnhof um 7 Uhr 50 M in  und von 
Thorn  S tad t um 7 Uhr 56 M in . 
vorm ittags abfährt und in  Culmsee 
um 9 Uhr 24 M in . e in trifft, beför­
dern. Z u  diesem Zwecke werden die 
Fahrkarten-Ausgabestellen zu Thorn  
Hauptbahnhof und Thorn  S tad t zu 
dem genannten Zuge einfache Fahr­
karten und Rückfahrkarten 2. und 3. 
Klasse nach Culmsee zum gewöhnlichen 
Fahrpreise verausgaben.

T ho rn  den 6. November 1893.
Körngl. Eis enbahii-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 8. d. M ts . 

vormittags Uk llh r
sollen auf hiesigem Güterboden —  
Hauptbahnhof

32 Stück patriotische und 
religiöse neue O elbilder

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 

T ho rn  den 6. November 1893.
Güter-Abfertigungsstelle.

Die Wchimimtt her Kmsenisiimi und zemßizt-
Üdmkü Psrtki

werden zu einer Besprechung
sm Wahltage

Dienstag den 7. November cr. 
vormittags 19 Uhr

im  P o l r l  „ D e M e r  H o s "  z» k u i m j e k  « g id n is t  c i n g M c » .

T h o r n  den 1. November 1893.
D e r  M r s t n n b

des W c h v e r e i l ls  d e r K o n s e rv a tiv e n  u. g e m ä ß ig t L ib e ra le n  des W a h lk re is e s  

Idorn—6u!m—Vrisssn.
I u .  L s i L n ,  H i o v Q  

!2 8oiiill6r8tr. 12
M n l r r - A L e L i e r  

s i i r  S a lo n -  nnd Z im m e rd e k o ra t io n
empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf 
unter Zusicherung billigster Preise bei 
prompter Bedienung und sauberer, ge­

schmackvoller Arbeit in  jedem Genre.

E in e  herrscha ftliche W o h n u n g ,
5 Zimmer und Zubehör, E r r lm e r ftr .  U r .  4> 
111. Etage, zu vermieden.

N a iM ö rb v
Patent Steinbach D. R .-P  60 552

« W »  ,leu  und höchst praktisch
zu Originalpreisen zu haben bei

f m l l  fa p p k k , Heiligegeiststraße 7.

l l n l e r m

Zigarren Ski gi'os.,
______  L L L / o - F  ,

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 8 . Uouember 

d. I .  vorm ittags 11 U hr findet im 
LokiwLnke'schen Kruge zu Uenezkan ein 
Holzlerm in statt.

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen:

1. Stubben und Kloben aus dem Be­
lauf Guttau,

2. Stubben und Spaltknüppel in B a r­
barken und Ollek.

Thorn den 31. Oktober 1893.
D e r M agistrat.

Herrenkleider
nach M aaß

werden von m ir unter der Garantie, daß 
sie gut sitzen, angefertigt.

Getragene Herrenkleider 
werden sauber und billig gewaschen und 
ausgebessert.
ttkinrioii8eiiuItr,Schneidermstr.

Strobandstrafie Nr. 15,
im Hause des Herrn Bäckermeister Svkütre.

siidlirte Stube, Kabinet u. BursLen-
gelaß. Coppernikusstr. 41.

I
offerirt billigst und liefert frei Haus

N M I e r .
Sämmtliche

Schm iede- v v d  S te llm a c h e ra rb e ite n
werden gut und billigst ausgeführt von

Schmiedenrstr.,
Thurmstraße 10.

Empfehle mich ganz besonders als
Hufbeschlagschmied. "D W

und G arderoben - R e in igungs  - Ansta lt 
k!i8ab6tb8tra886 4.

kille ru beaeiiien!
G egen U ä ffe  n n d  K ä lte  empfehle ich 

meine selbstfabrizirtcn, warmen

F ilz -  n. Tuch schuhe,
desgl. S t ie fe ln  fü r Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Z ehe nw arm er- alle Arten 
Filz-» K o rk - ,  S tro h -, K o fah- u. andere 
E in legesoh len . G um m ischuhe, nur 
echte russische, besten Fabrikats.

Alle Arten H e rre n -F ilz h u te , deutsche 
und englische Fabrikate, ferner H e rre n - 
miitzen» nur das Allerbeste.

Alleinverkauf fü r Thorn  
von Herren - Hüten aus der Fabrik von k>. 
und 6. ttabig in Wien.

A rK LrLÜ LnrL iK iL ) Huifabri tränt, 
K re itestra tze  3 7 .

Alle Herrenhui-Reparaturen schnell u. billig.

^)1> liSelek

rum Lnrug M  S 
in aeliwai-r, blau unck bi-aun

! liökött p.9o8lfnaaoocjuwft garirvsulLoft!.

kdWsedel'veli-NgSkrlLßö
in /laebsn, fk>6cki6li8st.86.

Llu8t6r»U8̂ vn.IlI kür^.ir«n^- unä H vvvr- 
LlvNei'SloN'v ia allen HuaUtälen v̂irä 

L^aneo xuxesanät.

k ^ ie  von Herrn Oberstabsarzt Laeü inneg. 
^  Wohnung, best. a. 5 Zim. u. Zub. ^
für 800 Mk. von sofort zu vermiethen.

rie lke , Coppernikusstr. 22.

p m i .  l ä Z E p s  W o k ^ Ä Z c k k !

Hemden, Jacken  ̂ Beinkleider 
und Strümpfe

empfiehlt k ie n r e l .

U . I ' r - i b r . B m t e s t r . M . Z L
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 

„  Damen-Uhren „  24— 150 „
Silberne Herren-Uhren „  12— 60 „

„  Danlen-Uhren „  15— 30 „
Nickel-Uhren . . . . „  4— 15 „
keellv Mrlkst'ätto kilr vtlrvn-kvpLrLi.urvll unä AnsUrnerlis 

aNor Lrt.

Brombergerstraße 104!
werden Damen- und Kinderkleider-
sowie Herren-, Damen- und Kinderwäsche 
gut, sauber und unter Garantie angefer­
tig t. Auch wird daselbst jede Veränderung 
und Reparatur übernommen und au fs  
billigste ausgeführt._____________________
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L e i »  H u 8 ttz »  m c k r .
Lin gul68 66NU88mili6! 8111(1 bei allen 

ttu8ien, K6uobbu8i6N, ttal8-, Ki-U8l- und 
l-ungenleillen die tteldl'Zviien rvviebel- 
bonbonL. In kaelcelen ä 50, 30 und 10Utz. 
nur allein bei: 6u8lav 0lei'8ki.

v

V N N I -
sämmtliche

VSS, kedanfZ-^k-like!
fü r Herren u. Damen versendet

Leipzig.
J ll.P re is l. g. 6onv. u. 20Pf.

Sargmagazin
von

4 .  O o l 9 . 8 2 6 ^ V 8 k i ,  
Jakobstraße 9

empfiehlt sein grohes Lager in  Metall-, 
Eichen- und Kiefern-Sürgen.

Eine M itte lw o h n n n g__
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind von sofort zu ver­
miethen ______ Coppernikusstraße 13.

! Hofwohnung
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. k!i8abe1b8lr. 14.
^Lin gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstrahe 38.
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burschenge!. Bache 13.
M l^öb lirtes Zimmer n. Alkoven, ev. B ur- 

schengelaß, zu verm. Gerstenstr. 10. 
lL in  m. Zim. m. Pension billig z. v. Zu 
^  erfragen Mauer- und Breitestr.-Ene.
Fein mbblirtes Zimmer Kreitestr. 41. 
L i n e  K u t  s n ö l r l i r t «
mit auch ohne Burschengelaß zu vermiethen

Strobandstraße 6 , 2  T r .

CinLaden nelistWohnung
ist vom 1. A pril 1894 z. verm. lakodgir .  9. 
M ^ohnung von 3 Zimmern zu vermiethen.
^ _______________ Keglerstratze 13.

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

Moröerzmiller m. auch ohne Nobel,
sowie Burschengelaß von sofort zu ver­
miethen. Näheres zu erfragen daselbst im 
Cigarrengeschäft.
Möblirtes Zimmer z. v. Gerstenstr. 14, 2.

Herrschaft!. Wohnungen
von 5 und 7 Zimmern m it S tallung sind 
von sofort Mellienstr. 8 9  zu vermiethen.

t t .  L
cT^ie Beleidigung, welche ich in  dem Lu86l- 
^  schen Lokale zu Kutta gegen den Herrn 
Kugu8t vo!atow8!(! zu Ottlolschin ausge­
sprochen habe, nehme ich zurück.

l,ui86 0ü8ter, Lehrerfrau.

K W lrrm tilitt Vttki».
Jeden Dienstag:

Herrenabend
i m Schüüeuliause. -----

den 6. Dezember ll,
nachmittags:

zum Besten des Diakonisse" 
Krankenhauses zu Thor»-

Der N o rfta n d .___--

K a is e r - ^ P a n M l i
Neustädtischer M arkt

Im  Hause d.Hrn.Bankdirektorkkü
Diese Woche: M u M .

Lilie Keile durch Z W 5 
^  F ü rs te n k ro K

d M  Großer M a r t in » ',
M  Maskenballs
Die schönste Damen- wie Herren 

erhält ein Präsent. ^
Entree: mask. Herren 1 M -, 

Damen frei, Zuschauer 25 Pf.
Ansang 7 Uhr.

IN Nuartformsl,
in versodisUviioll rardov

emxüeldtmit gauberem^nkdrue ^

k i c m a

6. 0 ombrov,8l<i,
» u v d c k i  « r v k s r o l .tz V u e N ck»  « r v k s r o i .  » 

7 « 0 N »I.

0VvernU-i^>^^,M . K-, m. a. o. Burfchg.,
M ö bl. Zimmer zu v e r m .--------

. .  r » - >

T ä g l ic h e r  K a le n d e r ^

1893.
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»Rieiier
S o n n ta g  den 12 . U - " .  .

V m r r e i -  « s e i l » ' '

Um 11 Uhr:
Kestm arfch durch sämmtliche RaUkN

Wiener Caf«. sihr.
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang ^ ^  steh 

Mask. Herren 1 Mk., mask. D a ^  
Zuschauer 50 Pf. . o. ^

G arde vob en  sind vorher ^  /gü l 
ttolrmann, Gerechtestraße 18/2 0 , ^ , ^ ^  
Ballabend von 6 Uhr ab im B aÜ V f 
haben.___________ D a s K - L ^

K U N t S  O k f k N
___________ » « x » l 8 l r l ,  A rg ^ ! ^

S ä m m tlic h e ^ .
Böttcherarbette"

werden dauerhaft und'
— ausgeführt bei M
» .  « « v k i» » ,  Böttchek-'" 

im Museum lKellee)-^.
_______ Kloakeimer stets vorräth ig^^ A

Briefm arken, ca. 1?0 
M  Pfg., 100 verschiedenes 

seeische 2,50 Mk., 120 bessere e u r - p ^ .  
2,50 M . bei

MA7" Ankauf. Tausch.
Eine große hochtragende oder .

frischmilchende LM
kauft 8 l« x -H ü K ^

Ein tnchtlgkr KlkvlpnergÊ
findet dauernde Beschäftigung b e i^ A ^ I
i ^ ine durch us saubere AusLE " A
^  für ^os. ges. 4. 8a8i!iu8,

A u f m a r t e m t t d c h ^

gesucht_______ Grabenstr-^> —

D8vIl-N.l'I8NSIl8v>'
von

l. klobig - Mocker.
r M -  Aufträge per Postkarte e rb e M ^ ^ j

!

!

h ie r z u  L o tte r ie -G e w in n lis te ^

Druck und Verliw  nun K - D o m b r o w s k i  in  Thorn.


